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schwirrte. D a  m ir dieser A u sgang  ganz unerw arte t kam, wiederholte ich am 
folgenden T ag e , an  dem ich bei dem trüben  W etter zwei alte V ögel in den N ist­
kästen fand, den Versuch, und der E rfo lg  w ar der gleiche. D anach m uß ich die 
oben angeführte Ansicht a ls  irrtüm lich zurückweisen. D r .  D ie t r ic h .

Die Abnahme der Hausschwalbe, OLelLävnaiLa uririea (I,.). Ende der 
achtziger J a h r e  nisteten u n te r  dem vorspringenden flachen Dache des Spritzenhauses 
und des K lettertu rm es in  Colberg alljährlich acht bis zehn P a a re  der H a u s-  oder 
M ehlschwalbe. Schon seit m ehreren J a h re n  hat sich auch nicht ein P a a r  m ehr 
eingestellt, obwohl in den dortigen V erhältnissen keine Ä nderung  eingetreten ist, 
durch die sich d a s  A usbleiben der S ch w alb en  erklären ließe. D agegen  hat die 
Z a h l der Turm schw alben merklich zugenommen. D r .  D ie t r ic h .

Die Schwalbe von Eßlingen. (E ine schwäbische Vogelsage). An dem K reuz­
zuge, den H erzog E berhard  im B a rte  von W ürttem berg  nach P a lä s tin a  u n ternahm , 
beteiligte sich auch ein schwäbischer R itte r  von einer B u rg  in der N ähe E ßlingens. 
D erselbe geriet in die H ände der S a raze n en  und wurde lange gefangen gehalten. 
D aheim  harrte  seiner sein treues Lieb M on de  und J a h r e  lang  vergebens, gab 
jedoch die H offnung  nicht auf, den Geliebten noch begrüßen zu können, gleich den 
S ch w alben , die sie in  jedem J a h re  beim A nfange des Lenzes mit leuchtenden 
Augen willkommen hieß. D ie  Schw alben  w urden  ih r symbolisch fü r  die W ieder­
kehr ih res G eliebten. Und sie sollte sich nicht getäuscht haben. A ls wieder ein 
Lenz anbrach, verkündeten ih r die S chw alben  die fröhliche W iederkehr ih res lange 
ersehnten R it te r s . Gleich nach der W iederankunft der Schw alben  kam auch er, 
und die F reud e  des W iedersehens w ar groß. Lange lagen sich die B eiden in  
den A rm en, ohne vor R ü h ru n g  ein W o rt hervorzubringen. E rst, a ls  die Schw alben 
m it Gezwitscher die B u rg  umkreisten, fand  die glückliche B r a u t  W orte fü r die 
überschwengliche Lust ihres H erzens. S ie  erzählte dem G eliebten, wie sie stets 
auf seine Rückkehr gehofft und  g eharrt habe, und wie ih r die S chw alben  fü r die­
selbe symbolisch geworden seien. D e r R itte r  bewahrte den Schw alben  infolgedessen 
ein ganz besonderes In teresse, hegte und pflegte sie, und sie nisteten in  jedem S o m m er 
an  seiner B u rg . Auch bat er den K aiser, er möge ihm  gestatten, eine Schw albe in sein 
W appen  aufzunehm en, welcher Wunsch ihm auch gew ährt wurde. A. v. d. I l m .

Kittercrrrsrhes.
Kleinschmidt, Otto. Der Formenkreis kUeo lliorvlaloo und die Stellung 

der ungarischen Würgfalken in demselben. H erausgegeben von der ungarischen 
ornithologischen Z en tra le .

Kleinschmidt ist den Lesern unserer M onatsschrift a ls  tüchtiger Falkenkenner 
bereits bekannt durch seine A rbeit über den nordischen Jag dfa lk  (O rnithologische 
M onatsschrift 1 8 9 6 , S .  122) und durch seine B earbeitung  der G erfalken im neuen
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N a u m a n n . I n  der vorliegenden A rbeit empfiehlt er zur V ereinfachung der S y s te ­
matik au f G ru n d  der vergleichenden Z oogeographie —  speziell durch Vergleichung 
von S u ite n  von B ru tv ö g e ln  bestimmter G egenden —  sogenannte Form enkreise *) 
aufzustellen, weil diese eine O rd n u n g  darstellen, „die in  der N a tu r  selbst lieg t."  
E rst müssen diese Form enkreise in der N a tu r  „gefunden" w erden , dann  müssen 
möglichst wenige und umfassende Namenkreise aufgestellt werden. A ls solchen F o rm e n ­
kreis schildert V erfasser h ie rauf den von ihm  neu benannten  K re is 8 a 1 e o  8 1 e r o -  
t a l e o  und grenzt ihn  ab von 8 a 1 e o  x e n s A r ln u s .  Beide Kreise zeigen starke 
geographische M odifikationen. F ü r  8 a 1 e o  U L sro kn Ieo  sind b is  jetzt folgende 
nachgewiesen: 1. 8 a 1 e o  U le n o k n le o  I s la n ä le u « .  2. 8 .  8 .  A ^ r ta le o  (S kan d in av ien ). 
3 . 8 .  8 .  u r a l s Q s ls .  4 . 8 .  8 .  s a e s r  (S ü d o s t-E u ro p a  und Südw est-A sien).
5 . 8 .  8 .  m o x le a v u s .  6. 8 .  8 .  8 6 l ä 6 M  (B alkanhalbinsel, I ta l ie n ) .  7. 8 .
8 .  8 r1 ^Q § 6 r1  (T unesien). 8 . 8 .  8 .  (N illänd er). 9. 8 .  8 .  d ia n -
in ie u L  (S ü d a frik a ). 1 0 . . 8 .  8 .  ( In d ie n ) .

H auptgegenstand  der A rbeit sind die ungarischen L a e s r -F a lk e n , welche V er­
fasser nicht a ls  Uebergänge von 8 .  s a e e n  zu 8 .  86lci6A A l au ffaß t. Solche 
Uebergänge sind überh aup t nicht nachgewiesen. E s  ist m öglich, daß  genaueres 
S tu d iu m  zu einer T ren n u n g  der a ls  8 .  8 .  behandelten F o rm  in zwei,
drei oder vier F o rm en  füh rt.

Z u m  S ch lu ß  verspricht Verfasser kartographische D arste llung  von F o rm en ­
kreisen, welche übersichtlicher a ls  Beschreibungen werden sollen und a ls  F o rm u la re  
fü r A ufzeichnung von Z ugbeobachtungen dienen können. D ie  A rbeit ist durch 
drei S ch w arz tafe ln  geschmückt und e rläu te rt.

H a n n o v e r ,  den 4. M ä rz  1 90 1 . D r .  H a n d m a n n .
Ich  kann m ir nicht versagen, der Besprechung des H e rrn  D r .  H a n d m a n n  

noch einige W orte  hinzuzufügen. Auch ich gebe gern zu, daß die neue gründliche 
A rt der F orschung , die sich eingehend m it den D e ta ils  beschäftigt und  bei der 
Vergleichung einzelner Exem plare au s  verschiedenen G egenden geographische Ab­
änderungen  beziehungsweise F o rm en  festgestellt hat, Schw ierigkeiten aufgedeckt hat, 
diese feststehenden Verschiedenheiten im S ystem  un terzubringen . D ie  Feststellung, 
daß diese Verschiedenheiten vielfach in der geographischen V erbreitung  bedingt 
sind, hat eine teilweise A ufklärung über die schon von V ate r B r e h m  aufgestellten 
S ubspezies gebracht und  viel dazu beigetragen, die willkürliche Subspezies„m acherei" 
nach individuellen  Abweichungen einzuschränken, beziehungsweise auf d as richtige 
M a ß  zurückzuführen. D a s  ist ein unbestreitbares Verdienst der vergleichenden Z oogeo­
graphie, das durchaus nicht gering zu achten ist.

A ndererseits kann ich aber die Ansicht K le in s c h m id t s  nicht teilen, daß die 
vergleichende Zoogeographie u n s  dazu führen werde, eine in der N a tu r  selbst liegende 
O rd n u n g  zu finden. D ie  N a tu r  ist n ic h t  nach einem System  a u f g e b a u t ,  sondern 
der menschliche Geist versucht n u r  im m er und imm er wieder, die N a tu r  und ihre 
Erzeugnisse in  ein S ystem  zu b r i n g e n .  J e d e s  S ystem  aber w ird deshalb  auch 
den S tem p el des Menschlichen, des Unvollkommenen an sich tragen  und stets, m ag 
es auch noch so m ustergiltig  und zutreffend erscheinen, doch eine oder m ehrere 
Schwächen besitzen. S o  besitzt auch K le in s c h m id t s  Versuch, d a s  V ers tändn is 
der O rn itho log ie  durch seine E in te ilun g  in  Form enkreise zu erm öglichen, m einer 
Ansicht nach besonders den schwachen P u n k t, daß es an die S te lle  von bestimmten 
und klaren E in te ilu n g sp rin z ip ien  —  mögen sie auch manches U nzulängliche an sich

0  Bergt. Jou rn . s. Ornity. X I.V III, S . 134.
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trag en  — , wie sie L i n n e  und seine Nachfolger in  der b in ären  und  trinären  
N om enklatur niedergelegt haben, verschwommene und  unbestimmte W erte setzt und 
dam it die Übersichtlichkeit nach dieser S e ite  hin schädigt, wenn ich auch zugebe, 
daß  er sie dadurch nach anderer S e ite  hin verbessert.

Ich  w ill n un  dam it nicht sagen, daß ich es fü r ungerechtfertigt halte , etw as 
Besseres an die S te lle  von etw as M angelhafterem  zu setzen. I m  G egenteil —  
die Wissenschaft m uß fortschreiten, d as S tre b e n  nach E rkenn tn is  und dam it die 
Ü berflügelung des A lten und H ergebrachten darf nicht aufhören. W ir  dürfen  nicht 
in  Selbstgenügsam keit bei dem E rrungenen  stehen bleiben. Dennoch aber bin  ich 
der Ansicht, daß  es vorzuziehen w äre , nicht eher etw as N eu es an S te lle  des 
A lten ein zu fü h ren , a ls  b is d as  Neue genau geprüft und a ls  besser erkannt ist. 
E s  wäre deshalb  m einer Ansicht nach auch besser, die neue Form enkreis-T heorie 
nicht eher auf einzelne Gebiete der N aturw issenschaften (denn es handelt sich nicht 
n u r  um die O rn ith o lo g ie , auch nicht n u r  um die Z oologie) anzuw enden, a ls  bis 
sich ihre D urchführbarkeit fü r  a l l e  ihre Teile erwiesen hätte , und  bis ein Forscher 
a u ftritt, der —  ein gew altiger O rg a n isa to r  wie L i n n 6  —  w illens und  imstande 
ist, die G liederung  der g e s a m te n  Naturwissenschaften nach Form enkreisen vorzu­
nehmen und dam it das L in n s s c h e  P rin z ip  zu verlassen. L i n n e  hat einen B a u  
geschaffen, an dem m an  nicht anfangen sollte abzubrechen (auch nicht am D ach­
giebel), ehe m an ihn nicht durch einen besseren ersetzt hat. E s  könnte sonst der 
W issenschaft gehen wie einem M a n n e , der sein H a u s  ab b ren n t, weil er sich ein 
neues bauen w i l l ,  und der dann  obdachlos ist.

Unsere ganze wissenschaftliche N om enklatu r krankt schon jetzt d a ran , daß zu 
viel A rten  oder F orm en  neu erfunden oder entdeckt und  auch benann t w orden sind, 
die schon vorher vielfach entdeckt und benannt worden w aren. E ine t e i lw e i s e  „U m ­
arbeitung" eines Z w eiges der beschreibenden N aturwissenschaften w ürde m einer Ansicht 
nach nicht dazu.beitragen , eine V ereinfachung und Erleichterung zu bringen, sondern im 
G egenteil d as  V erständnis n u r  noch mehr erschweren und die V erw irru n g  vergrößern .

Nebenbei fällt es m ir a u f , daß K le in s c h m id t  auch m it dem P r io r i t ä t s ­
prinzip teilweise brechen will. E r  w ill zur Bezeichnung des Form enkreises nicht 
den ältesten, sondern den „bekanntesten" des S u b g e n u sn am en  aussuchen und damit 
zu dem —  m einer M einu ng  nach glücklicherweise —  verlassenen G rundsatz der 
A nw endung des N am ens x lu r i in o r u m  u u o to r u r u  zurückkehren.

I c h  konnte es nicht über mich gew innen, diese meine Bedenken hier im 
Anschluß an die obige Besprechung auszusprechen, w ürde mich aber freuen, w enn 
ich überzeugt werden könnte, daß der von K le in s c h m id t  eingeschlagene W eg 
doch der richtige ist. C a r l  R . H e n n ic k e .
Naumanns Naturgeschichte der Vögel Mitteleuropas. N eue A usgabe. G era - 

U n term h aus. V erlag  von F r .  E ugen  K öhler.
B an d  IV  des „neuen N au m an n "  ist eben erschienen. D ie V erlagsbuchhandlung  

hat von einem Teile der von de M a e s  gemalten T afel m it jungen Kuckucken ein 
Clichö anfertigen lassen, von dem ein Abdruck dieser N um m er der M onatsschrift 
beiliegt. D e r B an d  en thält auf über 4 0 0  S e iten  T ext und 49  T afe ln  die D a r ­
stellung der S tä r l in g e , S ta r e ,  P i ro le ,  R abenvögel, W ü rg e r , F liegenschnäpper, 
S ch w alben , S e g le r ,  T agschläfer, S pechte, B ienenfresser, E isv ö g e l, B lauracken, 
W iedehopfe und Kuckucke. R e d .

Diesem Hefte liegt Schmarftafet V bei.
Redaktion: v r . Carl R« Hennicke in Gera (Reuß).

Druck und Kommissionsverlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Nntermhaus.
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